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Ein Attentatsplan
gegen den König von Schweden

Engliſche und ruſſiſche Anſtiftung
Güſtrow, 15. Mai. Wie die „Güſtrower Zeitung“ aus

zuverläſſiger Quelle erfährt, war gegen den K önig von
Schweden in den letzten Tagen ein Attentat geplant.
König Guſtav wollte ſich gelegentlich eines Concoure Hippique in
den Zirkus im Königlichen Djurgarden in Stockholm begeben.
Wenige Tage vorher waren ſowohl an den König als an den

Polizeiminiſter Warnungen ergangen, die dahin
lauteten: Der König möge die Pferdeſchau nicht be-
ſuchen, es ſei gegen ſein Leben ein Attentat ge-
plant, das bei Gelegenheit dieſes Beſuches zur Ausführung
kommen ſollte. Es gelang, den König von ſeinem Vorhaben ab
zubringen, und die mit der Angelegenheit betrauten Be
hörden entdeckten tatſächlich eine Verſchwörung, die nach
den bisherigen Feſtſtellungen auf ein von engliſchen und
ruſſiſchen Agenten vorbereitetes Attentat
führten. Es wurden mehrere Verhaftungen vor-
genommen. Die in das Komplott Verwickelten verſuchen jetzt,
den Attentatverſuch den Anarchiſten in die Schuhe zu ſchieben.
Da die ſchwediſche Preſſe von dieſem Vorfall nichts veröffentlichen
ſollte und nur „Aftonbladet“ des Komplottes mit wenigen Worten
Erwähnung tat, ſo gelang es infolge der Unkenntnis der Oecffent-
lichkeit, weitere Erhebungen anzuſellen.

Norwegen und die Alandsfrage
t Kopenhagen, 16. Mai. Aus Petersburg wird ge

meldet: Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt über die Interpellation
Steffens bezüglich einer ruſſiſchen Befeſtigung der
Aland-Jnſeln in der ſchwediſchen Erſten Kammer, der Ver-
trag von 1856 verbiete allerdings Rußland, auf den AlandJn

z ſeln Befeſtigungen anzulegen, der Vertrag ſei aber zwiſchen
Rußland einerſeits und England und Frankreich ande-
rerſeits abgeſchloſſen, Schweden habe ſomit kein Recht zum Ein-
ſpruch.

Kriſtiania, 16. Mai. Die Alandsfrage beſchäftigt
in wachſendem Maße auch die norwegiſche Preſſe. Die
Zeitungen veröffentlichen ausführliche Berichte über die
Entwickelung der Angelegenheit, die, wenn ſie auch am
Ende eine rein ſchwediſche Frage iſt, natürlich
auch Norwegen als das Nachbarland wie keinen anderen
neutralen Staat berührt und zwar wegen der daraus für
die ſkandinaviſche Halbinſel entſtehenden Situation. Die in
einer rechtsſtehenden ſchwediſchen Zeitung zum Ausdruck
gekommene Befürchtung, Schweden könne dem norwegiſchen
Nachbar letzten Endes nicht trauen, wird hier natürlich zu-
rückgewieſen. Es wird daran erinnert, daß zwiſchen Nor
wegen und Schweden unmittelbar nach Kriegsaus-
bruch ein gegenſeitiges Gelöbnis abgegeben
worden iſt, auf keinen Fall die Waffen gegeneinander zu
tragen, zu welchem Verhältnis der Weltkrieg auch führen
ſollte. Wenn auch durch die Entwickelung der Alandsfrage
norwegiſche Jntereſſen nicht direkt berührt werden, ſo iſt es
doch begreiflich, daß ein aktives Eingreifen Schwedens, das
heißt ein Parteiergreifen für eine kriegführende Mächte-
gruppe, im neutralen Norwegen das Gefühl einer politi-
ſchen Unſicherheit naturgemäß ſteigern müßte.

Ruſſiſche Maßnahmen gegen Rumänien
Stockholm, 16. Mai. Dem „Djen“ zufolge wird der

ruſſiſche Export für die Alliierten und Neutralen während der
ſriegszeit von einer beſonderen Konferenz beim Akziſedeparte
ment unter dem Vorſitz ſeines Chefs Chatelin geregelt werden.
Dieſe Konferenz ließ bisher keinen Export ruſſiſchen Getreides
nach Rumänien zu, dagegen einen ſolchen von Soda, Sa
veter und Sonnenblumenöl. Rußland wird nun auch
dieſen Export nach Rumänien einſchränken, und
das als erſte Maßnahme gegen das rumäniſche Ab
kommen mit den Mittelmächten.

„Svenska Dagbladet“ beſpricht in einem Leitartikel
Deutſchlands Handelsabkommen mit Ru-
mänien. Das Blatt nennt dieſes einen bedeutungsvollen
friedlichen Sieg und ſchreibt:

Jedermann ſieht ein, welch großen Sieg Deutſch
and hier errungen hat, auch wenn ſich Rumänien nie

mit einer militäriſchen Aktion den Mittelmächten anſchließt. Mit
eſer großen Zufuhr an Getreide und anderen notwendigen
aren aus dem reichen Rumänien wird Deutſchlands

Aushungerung noch mehr vereitelt. Zugleich be
towmt die deutſche Induſtrie ein Abfatzgebiet fürihre Erzeugniſſe. Englands Blocka de gegen Deutſchland

wie „Nowoje Wremja“ ſagt, hiermit darrchbrochen.
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74 Offiziere und 2900 Mann gefangen.
13 Maſchinengewehre, 7 Geſchütze und viel

ſonſtiges Kriegsmaterial erbeutet
Wien, 16. Mai. Amtlich wird verlautbart:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Artilleriekämpfe dehnten ſich geſtern auf

die ganze Front aus und ſteigerten ſich vielfach zu
großer Heftigkeit. Jm Abſchnitt der Hochfläche
von Doberdo drang das bewährte Egerer Landſturm
regiment in die feindlich en Gräben öſtlich von
Monfalcone ein, nahm fünf Offiziere und150 Mann verſchiedener italieniſcher Kavallerieregi-
menter gefangen und erbeutete ein Maſchinengewehr.
Unſere vorgeſtern gewonnenen Stellungen weſtlich von
San Martino wurden trotz der Anſtrengungen des
Feindes, ſie wieder zurückzuerobern, behauptet und be
feſt igt. Hier fielen drei Offiziere, 140 Mann,
ein Maſchinengewehr und viel ſonſtiges Kriegs
materialin die Hände unſerer Truppen.Heute früh warfen feindliche Flieger auf Ko ſtan-
jevica und auf mehrere deutlich gekennzeichnete
Sanitäts anſtalten Bomben ab, vhne Schaden
anzurichten. Am Görzer Brückenkopf bei Plava und im
Tolmeiner Abſchnitt hielt unſere Artillerie die Deckungen
des Gegners unter heftigem Feuer. Verſchiedene italieniſche
Unternehmungen an dieſer Front brachten cinen Offi
zier und 11 6 Mann als Gefangene ein.

An der Kärntner Front enſpannen ſich bei guter
Sicht gleichfalls lebhafte Geſchützkämpfe und bei
Pentebba auch J nfanteriegefechte unſerer Truppen
mit Berſaglierieabteilungen. Jn den Dolomiten
wurden mehrere italieniſche Angriffe auf unſere Stellungen
im Col di Lana- und Tre Saſſi-Gebiet abgewieſen.
Jn Südtirol nahmen unſere Truppen, unterſtützt durch
überwältigende Artilleriewirkung die erſten feind-
lichen Stellungen auf dem Armenterra-
Rücken (ſüdlich des Suganga-Tales), auf der Hochfläche
von Vielgereuth, nördlich des Terragnola-Tales, und
ſüdlich von Rovreit (Rovereto). Jn dieſen Kämpfen
wurden 65 Offiziere, darunter ein Oberſt, und
2500 Mann gefangen genommen, 11 Ma-
ſchinengewehre und ſieben Geſchütze er
beutet. Ein feindliches Flugzeug wurde abgeſchoſſen.

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Gerüchte über den Nachfolger Delbrücks
Berlin, 16. Mai. Unter den Perſönlichkeiten, die aus er

ſchen ſein ſollen, Nachfolger des Staatsſekretärs Dr. Delbrück zu
werden, werden neuerdings gerüchtweiſe auch Staatsſekretär
Dr. Helfferich und Geheimrat Dr. Rathenau genannt. Es
handelt ſich jedoch vorläufig lediglich um Gerücht e.

Der Krieg zwiſchen der Union und Mexiko
unvermeidlich?

Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge erklärt die „Stampa“ in
einem Privattelegramm vom 13. Mai, daß ſich die Beziehungen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko in den letzten
24 Stunden außerordentlich zugeſpitzt haben. Nach
einem Telegramm des „New-York Herald“ aus Waſhington er
ſcheint ein Bruch unvermeidlich. Die amerikaniſchen
Offiziere, die als Lehrer an den verſchiedenen Militärſchulen an
geſtellt ſind, erhielten Befehl, ſich zur Verfügung ihrer Komman
dos an der mexikaniſchen Grenze zu halten. Alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß der Krieg unvermeidlich iſt. Die Ver
handlungen zwiſchen dem mexikaniſchen General und dem ameri-
kaniſchen Befehlshaber wegen der ſofortigen Rückberufung der
Uniontruppen aus dem mexikaniſchen Grenzgebiet führten zu
keiner Einigung, und die Spannung zwiſchen den beiden
Staaten wächſt infolgedeſſen von Tag zu Tag. Der mexikaniſche
Geſandte in Waſhington gab zu verſtehen, daß General Car-
ranza bereit ſei, ſeine Forderungen zurückzuziehen, falls Ame-
rika ſich bereit erkläre, die Anzahl der Uniontruppen jenſeits der
amerikaniſchen Grenze auf eine beſtimmte Zahl zu beſchränken.
Inzwiſchen wurde eine neue Abteilung amerikani-
ſcher Truppen dazu beſtimmt, die mexikaniſchen Banden zu
züchtigen, dir die Grenze überſchritten haben. 25 000 Anhänger

ſterreichiſch- ungariſcher Sieg in Südtirol

leCarranzas ſollen gagenwärtig in der Provinz Chihnahng mobiſt
4 werden.

„Goeben“- und „Breslau“-Leute
Aus den Tagen der Gallipoli- Kämpfe

Acht Helden der von der „Goeben“ und „Bresbaut“ ge
bildeten Maſchinengewehrabteilung, die ihren weſentlichen
Anteil zur Vertreibung der Engländer von Gallipoli hat,
ruhen auf der Höhe von Kilia-Tepe. Sorgſame treue
Kameradſchaft ſchmückt die Stätte mit den Zeichen der
Tapferkeit und Hoffnung. Der Frühling ſchüttet ſeine
Blumenfülle darüber aus und das ferne Rauſchen der Dar-
danellen, für die ſie gekämpft und gefallen, ſingt ihnen das
Grabeslied.

Einer der Tapferen iſt der Obermatroſe Peters. Er
fiel auf den Höhen von Ari-Burun am 7. September 1915,
geſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz und dem Eiſernen Halb
mond, Auszeichnungen, mit denen ſeine verwegene Tapfer-
keit und kühne Todesverachtung im Juni deſſelben Jahres
belohnt wurden.

Glühend heiß und alles Leben der Natur verſengend,
brannte am 4. Juni die Sonne auf den blendenden Karſt
des Sigindere-Tales, am rechten Flügel der Südgruppe auf
Gallipoli gelegen. Leichengeruch verpeſtete die Luft und
lähmte jedes Fühlen und Denken. Engliſche Linienſchiffe,
kleine Kreuzer und eine große Zahl von Torpedobooten
richteten zuſammen mit Landbatterien ihr verheerendes
Feuer auf den vorderſten türkiſchen Schützengraben, um
dieſen Graben ſturmreif zu machen. An der Seite der
türkiſchen Truppen verteidigten dieſen Graben acht deutſche
Maſchinengewehre, davon vier Maſchinengewehre links des
Sigindere unter Leutnant zur See von Rabenau. Unter
den bedienenden Matroſen der letzteren vier Maſchinen
gewehre befand ſich der Obermatroſe Peters.

Die feindlichen Feuerſchlünde ſpieen mit unglaublicher
Heftigkeit in die türkiſchen Stellungen, daß dieſe nicht ge
halten werden konnten, und die Truppen genötigt waren,
ſich in den nahe dahinterliegenden Graben zurückzuziehen.
Zur Deckung dieſes Rückzuges hielten die braven Matroſen
an den Gewehren aus, todesmutig den anſtürmenden Feind
erwartend. Die Engländer, dieſen Rückzug bemerkend,
ſetzten das Artilleriefeuer aus und ihre Truppen verſuchten
im Bajonettangriff ſich des türkiſchen Grabens zu be
mächtigen. Ein teufliſches Feuer der Maſchinengewehre
lähmte den feindlichen Sturm und erſt als alle Munition
verſchoſſen, die Gewehre außer Gefecht geſetzt, Führer wie
Mannſchaften zum Teil verwundet, ſetzte ein zweiter Sturm
die Engländer in den Beſitz des Grabens. Noch einmal
zum letzten verzweifelten Ringen entfachten ſich die er-
lahmten Kräfte. Die wuchtigen Seemannsfäuſte ſtreckten
noch manchen Engländer zu Boden und wer es vermochte,
griff zur Piſtole, um die todbringende Kugel dem Feinde
entgegenzujagen. Doch alle Wehr war vergebens, denn
plötzlich bemerkte man den Feind auch im Rücken. Es war
ihm gelungen, trotz aller Tapferkeit der mutig feuernden
türkiſchen Truppen, den vorderen Schützengraben zu um-
zingeln und ſo wurde der überlebende Reſt der Bedienungs-
mannſchaften zu Gefangenen gemacht.

Zwei Engländer trugen den ſchwerverwundeten Leur-
want zur See von Rabenau vom Schlachtfeld. Er be-
findet ſich jetzt wieder geneſen im Gefangenenlager auf
Malta. Auch Peters wurde von zwei Engländern fortge-
ſchleppt, um einem unbekannten Schickſal entgegengeführt
zu werden. „Dem Mutigen allein gehört die Welt. So
denkt auch Peters und als ſich der eine der beiden Begleiter
entfernt, in der Annahme, daß der jüngſte Gefangene in
ſicherer Obhut ſei, verſetzt Peters mit aller ihm noch ver
bliebenen Energie dem Albionſohne einen ſo gewaltigen
Stoß vor die Bruſt, daß er taumelt, ſtrauchelt und betäubt
zu Boden ſinkt. Jetzt heißt es in raſender Eile wieder dem
Verbündeten zuſtreben, und trotz der Gewehrkugeln, die
ihm nachfolgen, gelingt es dem Fliehenden in fliegender
Eile barhäuptig den nun von den Engländern beſetzten
Schützengraben zu erreichen. Ein wildes Durcheinander
das Schreien der Kämpfenden, Hilferufe der Verwundeten,
dazu die gequälten Seufzer der Sterbenden und das Knat-
tern und Pfeifen der Geſchoſſe hatten die vordringenden
Engländer in eine ſolche allgemeine Aufregung verſetzt, daß
man die Anweſenheit Peters gar nicht bemerkt. Man küm-
mert ſich nicht um ihn und hält ihn für einen der ihrigen.
Sie bewumndern ſogar den beſonderen Mut „ihres Kame
raden“, denn mit unerhörter Todesverachtung ſtürzt er nach
kurzem Verweilen unter ihnen auf die türkiſche Stellung,
im nächſtfolgenden Schützengraßen, um ſich ſo auf die Seite
der Verbündeten hinüberzuretten. Aber, die türkiſchen Sol-
daten, die Situation nicht ahnend und ihn für einen Feind
haltend, richteten ein fo lebhaftes Feuer auf ihn, daß er,
ſeine Lage erkennend, mft unerhörter Geiſtesgegenwart fiel
in einen Granattrichter der vor ihm ſich auftut.



ſengende Glut dörrk ihm Zunge und Gaumen, nagender
Hunger läßt alle Lebenskräfte erſterben, waffenlos, wehr
los dem mörderiſchen Feuer von Freund und Feind ausge
ſetzt, ſo hofft er auf die Ruhe der Nacht, die das Feuer zum
Schweigen bringen ſoll, doch der Mond ſpannt ſeine Silber
fäden über den tiefblauem Samt des Meeres, über die
kahlen Höhen Gallipolis und wie Geſpenſter jagt es durch
die Gräben und die todbringenden feindlichen Kugeln
fuchen auch weiter ihr bleiches Ziel. Jede Hoffnung, zu
entweichen, iſt ihm genommen, denn er geht dem ſicheren
Tode entgegen. Da, als ſeine Verzweiflung aufs höchſte
ſteigt, als der Reſt ſeiner Kräfte endgültig zu verſiegen
droht, nach zwei vollen Tagen des Harrens und Hoffens, in
der Frühe des 6. Juni ſetzt ein kühner Sturm der Türken
ein. Einige kommen in die Nähe des Trichters und mit
übermenſchlicher Willenskraft rafft der Dahinſiechende noch
einmal alle ſchwindenden Lebenskräfte zuſammen und alle
Gefahr verachtend, ſchließt er ſich ſchwankenden und wanken
den Schrittes den Türken an. Doch ſoll er den Leidens-
kelch bis zur Neige leeren. Die Türken halten ihn für
einen Engländer und unter ſcharfer Bewachung hinter die
Front gebracht, wird er als ſolcher behandelt. So ver
ſtreichen noch die Stunden einer qualvollen Nacht, bis es
ihm gelingt, am Morgen des 7. Juni einem türkiſchen Offi
zier vorgeführt zu werden, der den bedauernswerten Jrr-
tum erkennt und ihn zur deutſchen Maſchinengewehr
abteilung bringen läßt. Völlig entkräftet bricht Peters
zuſammen. „Waſſer, Waſſer, ſchlafen, ſchlafen“ bittet er
mit irrem Blick.In einem 2Aſtündigen Schlaf nach ſorgſamer Pflege er
ſtarkt zu neuem Leben und in der ihm ſchlichten Weiſe er
ſtattet er dann ſeinem Vorgeſetzten Bericht.

Belobt über ſeine Kühnheit und Tavpferkeit ſetzte er
gleichſam als Schlußpunkt hinter ſeine Erzählung: „Jch
habe ja nur meine Pflicht getan.“

Der Empfang unſerer Kameruner in Spanien
Ein Erlaß Dr. Solfs an Gouverneur Ebermaier
Berlin, 16. Mai. Die geſamte ſpaniſche Preſſe widmet

den Kameruner Truppen Worte der Begrüßung. Die
deutſchfreundliche Preſſe gibt lange Schilderungen
über den herzlichen Empfang, den die Truppen gefunden
haben und beglückwünſcht Spanien, dieſen Helden Auf
nahme und Gaſtfreundſchaft zu gewähren. Beſonders ein
drucksvoll war der Empfang in Pamplona, wo die Be
völkerung zu Tauſenden die Kameruner erwartete.

Der Staatsſekretär des Reichskolonialamtes Dr. Solf,
der die Kameruner ſchon telegraphiſch zu ihrer Ankunft
auf ſpaniſchem Boden begrüßt hatte, richtete an den Gou-
verneur Ebermaier folgenden Erlaß:

Nachdem Ew. Exzellenz nunmehr nach heldenhaftem
Ausharren in Kamerun während 17 Monaten auf neu
tralem europäiſchem Boden angelangt ſind, iſt es mir ein auf
richtiges Bedürfnis, zunächſt der lebhaften Hoffnung Ausdruck
zu geben, daß Jhr Geſundheitszuſtand nach den gro en
körperlichen und feeliſchen Anſtrengungen der
letzten Monate erträglich iſt. Jch hoffe, daß das auch bei allen
denen der Fall iſt, die in treuer Pflichterfüllung in
Kamerun durchgehalten haben und nun mit Ew. Exzellenz in
Spanien eingetroffen ſind. Jch habe die volle Nebrrzeugung,
daß es lediglich die äußerſte Not geweſen iſt, die Sie
bewogen hat, von weiterem Widerſtand gegen die Uebermacht
der Feinde Abſzand zu nehmen. Jch möchte deshalb dieſe Ge
legenheit benutzen, um Jhnen ſowie dem Herrn Kommandeur
der Schutztruppe meine volle Anerkennung auszu
ſprechen. Anerkennung gebührt aber auch allon Mitarbeitern,
den Offizieren der Schutztruppe und nicht zuletzt den braven
Unteroffizieren und den zahlreichen, zur Schutztruppe Einbe-
rufenen aller Kreiſe, ſowie den Beamten aller Klaſſen, bie in
treueſter Pflichterfüllung auf ihrem Poſten ausgeharrt haben.
Der zähe, durch eine Reihe glänzender Erfolge
ausgezeichnete Wöderſtand wird in der deutſchen
Kolonialgeſchichte ſtets ein ruhmreiches Kapitel bilben. Die
deutſche Preſſe hat das lange Ausharren der Kameruner ſowie
den glücklichen Uebertritt Ew. Exzelleng auf ſpaniſches Gebiet
2 Worten hohen Lobeg und rückhaltloſer Bewunderung ge

ert.

Die bulgariſchen Gäſte in Köln
Köln, 16. Mai. Die bulgariſchen Abgeordneten be

uchten heute vormittag den Dom und darauf den Senats-
al des Ratharſes, wo ſie vom Erſten Beigeordneten Dr.
AIdenauer in Vertretung des erkrankten Oberbürgermeiſters
willkommen geheißen wurden. Abg. Chriſto Georgiew
dankte für den freundlichen Empfang. Darauf wurde eine
Rundfahrt durch die reich beflaggte Stadt und eine Be
ſichtigung der ſtädtiſchen Anlagen unternommen.

Berlin, 16. Mai. Auf das Begrüßungstelegramm des
Jnſtituts für Wirtſchaftsverkehr mit Bul-
garien, das anläßlich des Beſuches der bulgariſchen Ab
geordneten abgeſandt wurde, ließ Miniſterpräſident
Radoslawow dem VWVrcaorſitzenden, Kommerzienrat
Friedrich, folgende Antwort zugehen:

Jhnen, Herr Kommerzienrat, und dem Jnſtitut, deſſen Ge
deihen ich aus vollem Herzen wünſche, meinen tiefgefühlteſten
Dank für das herzliche Telegramm. Es iſt mir eine große
Freude, zu wiſſen, daß die Mitglieder der Sobranje aus eige-
ner Anſchauung den wirtſchaftlichen Aufſchwung
des großen Deutſchland haben bewundern können zu
Kutz und Frommen beider Völker. Dr. Radoslawow.

Erhöhte Patrouillentätigkeit auf der Front bei
aloniki

Athen, 16. Mai. Aus Saloniki melden die Blätter über
einſtimmend: Heftige Patrouillenkämpfe auf ver
ganzen Front, namentlich ſüdlich Doiran.

Der engliſche Heeresbericht
London, 16. Mai. Geſtern abend und letzte Nacht herrſchte

an unſerer Front zwiſchen Loos, Dixmuiden und La
Baſſée keine beträchtliche Tätigkeit. Der Feind beſchoß heftig
einen keinen Teil eines Laufgrabens öftlich von Béthune,
und es gelang den Angreifern, einzudringen, aber nur für einige
Minuten. Wir richteten abends ein ig wirkendes Feuer gegen
die deutſchen Stellungen nördlich der enzollernſchanze und
ließen weiter nördlich, gerade füdlich vom Kanal, 25 Yards vor
unſeren Laufgräben, eine Mine ſpringen und beſetzten den
T Wir machten Gefangene und fanden auch einige tote

auf beiden Seiten der explodierten Mine. Nordweſtlich
von Hulluch kein Jnfanteriegefecht. Wir führten mit Erfolg ein
Bombardement auf die feindlichen Stellungen gegenü von
Fauguiſſart aus und brachten feindliche Minenwerfer in der Nähe
von St. Gloi gum Schweigen.

Caſement vor dem Richter
London, 16. Mai. (Reuter) Sir Robert Caſement erſchien

heute unter der Anklage des Hochverrats vor dem Polizei
gerichtshof in Bowſtreet. Ein Soldat namens Baiby,
der geſtern in Wandsworth, einem Vorort von London, verhaftet
wurde, und unter derſelben Anklage ſteht, teilt mit ihm die
Anklagebank. Caſement war blaß und abgemagert. Ein
großer Teil des kleinen Verhandlungsſaales war von Jonrna-
liſten beſetzt. Für die Vertreter der neutralen Länder waren be
ſondere Plätze reſerviert. Der Generulanwalt eröffnete das Ver-
fahren mit einer Schilderung von Caſements Laufbahn,

Rotterdam, 16. Mai. Dem „Nieuwe Rotterdamſchen
Courant“ wird aus London gemeldet:

Heute liefen noch mehr Gerüchte über Jrland um
und ſie widerſprachen einander mehr als je. Die A en
von Ulſter kamen geſtern irn Unterhauſe zuſammen, r wegen
Carſons Abweſenheit konnte nichts erledigt werden. Auch andere
Mitglieder der unioniſtiſchen Partei berieten ohne die Miniſter
über die Verſöhnung Jrlands. Eines iſt, wie die „Times“
meldet, ſicher, daß zwiſchen der Regierung und den iriſchen Par
teien keinerlei Verhandlungen im Gange ſind. Die iriſchen
Abgeordneten ſind über Asquiths Erwägungen und Abſichten voll
kommen im Unklaren, ebenſo die Mitglieder des Kabinetts. Aus
den vorliegenden Berichten kann man entnehmen, daß die Haltung
der politiſchen Parteien im Unterhauſe die folgende iſt: Die
Nationaliſten und ihre t wünſchen eine Schlichtung der
iriſchen Frage auf der Grundlage von Homerule mit Zuge
ſtändniſſen an die Unioniſten von Ulſter und ſind zu Verhand
lungen bereit. Die iriſchen Unioniſten verhalten ſich kühl und
feindſelig, werden ſich aber vielleicht der Mehrheit der unioniſti
ſchen Partei fügen. Die Liberalen ſind bereit, mit der Regierung
durch Dick und Dünn zu gehen.

Geſunken
Kriſtiania, 16. Mai. Die aus Bergen eingetroffene

Mannſchaft des norwegiſchen Dampfers „Zerzeviken“ be-
richtet, daß der Dampfer mit einer Volladung Weizen von Gal-
veſton für Portugal am 17. April vor Liſſabon auf drei Minen
geſtoßen und geſunken ſei. Die frühere Meldung, daß das
Schiff ohne Warnung von einem dentſchen Tauch
bort verſenkt'wurde, iſt alſo unwahr.

Blutige Revolten in Moskau
Bukareſt, 16. Mai. Ruſſiſche Flüchtlinge, die

wegen der Einberufung der Untauglichen aus Moskau nach
Rumänien durchgebrannt ſind, erzählen, in Moskau ſpiel
ten ſich wegen dieſer Einberufungen blutige Revolten
ab. Die Zuſammenſtöße hätten auch Todesopfer ge-
fordert. Das Volk ſei kriegsmüde.

Die Kriegsmaßnahmen der Schweiz
Bern, 16. Mai. Der Bundesrat hat heute ſeinen

dritten Bericht an die Bundesverſammlung über die von
ihm auf Grund der Vollmachten getroffenen Maßnahmen
politiſcher und wirtſchaftlicher Natur fertiggeſtellt.

Der Bericht erinnert vorerſt an den Aufruf des Bun
desrates vom Oktober 1914, in welchem die Bürger aufge
fordert wurden, in der Beurteilung der Ereigniſſe und in
der Aeußerung ihrer Sympathie für einzelne Nationen zu
rückhaltend zu ſein und alles zu unterlaſſen,
was die in Krieg verwickelten Staaten und Völker ver-
letzt. Was die Achtung der Schweizer Neu
tralität durch die Kriegführenden betrifft, ſo ſtellt der
Bundesrat feſt, daß zwar eine Reihe Grenzzwiſchen
fälle ſtattfand, daß dieſe aber, abgeſehen von einzelnen
Fliegerangriffen, keineswegs ernſtlicher Natur
waren. Bezüglich der Poſt- und Telegramm-
Zenſur bemerkt der Bericht, daß Frankreich und
ſpäter England dem völkerrechtlichen Grund
ſatz der Tranſitfreiheit zum großen Schaden
der Neutralen entgegenhandelten. Der Bun
desrat bemerkt, daß dieſer beanſtandete Vermittlungsver-
kehr heute ſo gut wie verſchwunden iſt und daß die Folgen
der von den fremden Zenſurbehörden getroffenen Sperr-
maßnahmen in keinem Verhältnis ſtehen zu dem damit ver
folgten Zweck. Der Bericht erörtert ſodann die Tätigkeit
der Schweiz in bezug auf den Austauſchderſchwer-
verwundeten Kriegsgefangenen, die Heim-
ſchaffung Zivilinternierter und die Unterbringung
kranker Kriegsgefangener. Bis Ende März
1916 ſind in 50 Zügen 8166 frangöſiſche und 2201deut-
ſche Schwer verwundete durch die Schweiz be
fördert worden. Mit dem Austauſch öſterreichiſch-
ungariſcher und italieniſcher Schwerverwundeter wird
vorausſichtlich in nächſter Zeit begonnen. Der
Bundesrat hat ſich auf Grund der zwiſchen der fran
zöſiſchen und deutſchen Regierung erziel-
ten Verſtändigung über die Unterbringung in der
Schweiz auch der belgiſchen, britiſchen, öſterreichiſch-un-
gariſchen und italieniſchen Regierung zur Verfügung ge
ſtellt. Die vorläufig zum Abſchluß gelangte Beförde-
rung von Gefangenen und Ausgeſiedeltenumfaßte im Zeitraum vom 24. März 1914 bis 31. März
1916 111439 Perſonen, wovon 97 753 Franzoſen,
10581 Deutſche und 3105 Oeſterreicher und
Ungarn waren. Ueber die finanzielle Lage
der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft hebt der Bericht im
Hinblick auf die innere Anleihe hervor, daß früher nie-
moand geglaubt habe, daß die Schweiz kapitalkräftig genug
ſei, um ſo große Summen (280 Millionen Franken innere
Mobiliſationsanleihe und 32 200 000 Franken Valuta-
anleihe in Amerika) aus eigener Kraft aufzubringen. Dieſe
Tatſache beweiſe, daß die Schweiz an dem wirtſchaftlichen
Aufſchwung der letzten Jahrzehnte Anteil hatte und daß es
möglich ſein werde, noch weitere Anleihen im Jnlande auf
zunehmen

Die Tätigkeit der Reichsbekleidunsſtelle
Berlin, 16. Mai. Ueber bie Reichsbekleibungkſtelle und

ihre vorausſichtliche Tätigkeit waren in den letzten Tagen Nach
richten im Umlauf, welche zum großen Teil auch ihren Weg in
die Preſſe fanden. Dieſe Nachrichten beruhen zum größten Teil
auf falſchen Vorausſetzungen und un gen Jnfor
mationen. Schon jetzt kann mitgeteilt werden, daß nicht be
z t iſt, den Handel zur Verſorgung derbürgerlichen Bevölkerung mit Web, Wirk und Strick
waren auszuſchalten. Die Erwägungen über die endgiltige
Regelung im einzelnen ſind jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Es iſt
daher verfrüht, Vermutungen über die künftige Ausgeſtaltung der
Reichsbekleidungsſtelle aufzuſtellen.

Große Geländeerwerbungen Krupps bei München
Eſſen, 16. Mai. Wie das W. T. B. erfährt, hat Fried-

rich Krupp A.G. in der Nähe von München umfangreiche
Grundſtückserwerbungen vorgenommen.

iſt ziem

Die Steuerfragen
Der „L.-A.“ ſchreibt: Die am Dienstag vormittag fort

geſetzten Beſprechungen des Staatsſekretärs Dr. Helffe-
rich mit den einzel ſtaatlichen Finanzminiſtern
über die Streitpunkte, die ſich zwiſchen Bundesrat und
Reichstag in den ſchwebenden Steuerfragen aufgetan
haben, konnten bis zum Mittag noch nicht abge-
ſchloſſen werden. Man erwartet früheſtens für die
Mittwoch Sitzung des Hauptausſchuſſes bezw. des Steuer-
ausſchuſſes des Reichstages eine Erklärung des
Schatzſekretärs über die endgültige Stellungnahme
des Bundesrates, namentlich zur Frage der Neuerhebung
des Wehrbeitrages ſowie zu der Umgeſtaltung,
welche die Kriegsgewinnſteuer im Hauptausſchuß
des Reichstages erfahren hat. Ein Weg, auf welchem die
weit auseinandergehenden Wünſche und Forderungen der
Parteien mit dem grundſätzlichen Standpunkt der Reichs
leitung in Einklang gebracht werden könnten, ſcheint bis
zur Stunde noch nicht gefunden zu ſein.

Auch in den ſchwebenden Perſonalfragen war
bis Dienstag mittag noch keine Entſcheidung
herbeigeführt.

Der Steuerausſchuß des Reichstags hat
die für Dienstag vorgeſehene Sitzung auf Mittwoch ver
ſchoben. Auch der Hauptausſchuß des Reichstags
hielt am Dienstag keine Sitzung ab.

Ernährungsfrage in GroßBerlin
Berlin, 16. Mai. Unter Vorſitz des Miniſters des

Jnnern findet am Mittwoch, den 17. Mai, im iſterium
des Jnnern eine Beſprechung über die Lage der Volks
ernährung von GroßBerlin ſtatt. An der Beſprechung
nehmen Vertreter des Reſſorts, ferner der Oberpräſident
der Provinz Brandenburg, der Regierungspräſident von
Potsdam, der Polizeipräſident von Berlin, die beteiligten
Oberbürgermeiſter, die Landräte der Kreiſe Teltow und
Nieder-Barnim, ſowie die erſten Referenten von Berlin,
Charlottenburg, Lichtenberg, Neukölln, Schöneberg und
Wilmersdorf teil.

Provinz Sachſen und Umgebung
Lebens und Genußmikkelfragen

NMeiningen, 16. Mai. (Schulkinder und Obſt
ernte.) Die oberſte Schulleitung hat verordnet: „Es
muß verhütet werden, daß auch nur kleine Teile der
Obſternte unbenutzt bleiben r men, weil Obſt

hergeſtellten Dauererzeugniſſe: Obſtmus, tgallert und Obſtſäfte als Erſatz für Butter, al u
und andere Pflanzen- und Tierfette von größter Be
deutung für die Volksernährung ſind.
können ältere Schulkinder für die Dauer des Kri
auch für die Obſternte auf Antrag beurlaubt werden.
A Aus dem Kurkreiſe, 16. Mai. De t Erntegaus-

ſichten.) Das naſſe Wetter der letzten Tage iſt unſeren Land
leuten gelegen gekommen. Roggen und Weizen ſind gut
durch den Winter gekommen, auch ſteht Raps und Klee vor-
züglich. Reichlicher Blütenanſatz an Baum und Strauch läßt
et Obſt- und Beerenernten erwarten. Auch der

ienenvater rechnet mit guten Erträgen. Sehr zu wünſchen
wäre es, wenn die zahlreichen Krähen, beſonders auf den Elb-
wieſen, durch Abſchießen ein wenig vermindert würden.

n. Cöthen, 16. Mai. (Wegen der Regelung des
Freibankfleiſchverkaufes) ſchweben gegenwärtig zwi-
ſchen den Magiſtraten der vier anhaltiſchen Hauptſtädte Verhand-
lungen, um eine einheitliche Handhabung zu erreichen. Auch au
der Freibank wird künftig das minderwertige Fleiſch nur geger
Fleiſchkarten- Abſchnitte abgegeben. Um aber der
Minderwertigkeit Rechnung zu tragen und gehe der ärmeren
S entgegenzukommen, welche ſes Fleiſch zumeiſt
kauft, ſoll die volle auf die Abſchnitte entfallende Menge verab-
reicht werden, während bekanntlich die Käufer in den Fleiſcher-
geſchäften nur die Hälfte des verzeichneten Quantums erhalten.

Caſſel, 1. Mai. (Die Rache der Entlaſſenen)
Weil es ſich bei ſeiner Herrſchaft über ungenügendes
Eſſen beſchwerte, wurde in Wolfhagen ein Dienſtmäd-

ſofort entlaſſen. Die Entlaſſene machte nun der
olizei Angeige, daß ihre Herrſchaft 3 Sack Weizenmehl,

17 Schinken, viele I r Butter,Zucker, Kaffee und H halte e owie Wurſt-waren aufgeſpeichert hätte. Die Polizei hielt eine Revi
ſion ab und beſchlagnahmte eine größere Menge Lebensmittel.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
n. Cöthen, 16. Mai. (gwei Gauner r ſich die

in den Kreisortſchaften ausgeführten Reviſionen der
Fleiſchvorräte zunutze zu machen. Sie erſchienen in einer benach
barten Ortſchaft in einem Gehöft, wo der Jablazer bereits die
Nachprüfung vorgenommen hatte, und erklärten, die Beſtände
aufnehmen zu wollen. Nach ihren Ausweiſen gefragt, machten
die beiden Ausflüchte und machten ſich, als man ſich ihrer ver-
ſichern wollte, ſchnell aus dem Staube. Sie u auch noch ander
wärts aufgetreten ſein, aber bisher niemals Glück gehabt haben.

Magdeburg, 16. Mai. (Zu den Unterſchlagungen
von Poſtſendungen) durch den Poſtau er Fucker wird
der „M. Ztg.“ von poſtamtlicher Seite chrieben: Die bis-
herigen tteilungen über die Unterſchlagungen des Begamten
vertreters Fucker ſind nur teilweiſe richtig. Der ſeit längerer
Zeit beim Poſtamt 1 beſchäftigte Kaufmann Johannes Fucker
wurde am 13. mittags im Poſtamt bei der Unterdrückung
von Briefſendungen ergriffen. Bei der in ſeiner Woh-nung Agnetenſtraße 22 vorgenommenen Hausſuchung wurden
außer altem Papier, Zeitungen, Druckſachen zahlreiche
Briefſendungen und der Jnhalt von ſolchen vor-
gefunden. Die bei ihm beſchlagnahmten Genußmittel
rühren wahrſcheinlich aus entwendeten Päckchen her. Weil wegen
Mangel an Raum und Zeit nicht alle Poſtſendungen in der
Wohnung aus den von Fucker wahllos zuſammengekoagenen
Papieren und Papierreſten ausgeſondert werden konnken, waren
zur Fortſchaffung zwei Wagen nötig.

Verſchiedene Nachrichten

Edderitz, 16. Mai. (Tödlich verlketzt.) Auf derFörderſtrecke der Hohlengrute Leopold bei Edderi der
Bergarbeiter Friedrich Rolle, wohnhaft Rohndorf, der auf
der Förderſtrecke beſchäftigt war, dem Förderſeile zu nahe. Er
wurde ins Getriebe und tödlich verletzt.

n. Cöthen, 16. Mai. Ein SFiſenbahnunfall) der
leicht hätte verhängnisvoll werden können, ereignete ſich geſtern
nachmittag auf der hohen Bahnüberführung über die nriche der Magdeburg-Leipgi Bahn Direkt auf der
15 Meter hen Brücke ehe e denen und mehrere
Wagen eines einfahrenden Güterzuges und neigten gegen den
Brückenrand. Ein ürgen konnte aber noch verhindert werden.erh
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Die neuen deutſchetürkiſchen Verträge
Man ſchreibt uns Der türkiſche Miniſter des Aeußern

hatte gegenüber deutſchen Reichstagsabgeordneten Mittei-
lungen über eine Reihe von Verträgen gemacht, deren Ab
ſchluß bevorſtehe. den hierzu von zuſtändiger Stelle
im Reichstage abgegebenen Erklärungen handelt es ſich
um einen Konſularvertrag, einen Vertrag über
Kechtsſchutzz und Rechtshilfe in bürger-
lichen Angelegenheiten, einen Ausliefe-
rungs- und Niederlaſſungsvertrag. Der-
artige Verträge ſind bereits vor einigen Jahren auch mit
dem uns verbündeten Bulgarien abgeſchloſſen worden.
Auch dort lag dieſen Verträgen das Beſtreben zu Grunde,
die Gerichtsbarkeit, die in Bulgarien von fremden Kon
ſularbehörden über ihre Angehörigen ausgeübt wurde, und
die darauf beruhenden Vorrechte und Befreiungen der
Fremden zu beſeitigen. Der Fortfall diefer ſogenannten
Kapitulationsrechte ſetzte eine Regelung der vechtlichen Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Bulgarien auf neuer
Grundlage voraus. Dieſe Grundlage wurde durch den
Abſchluß von Verträgen geſchaffen, die das Konſularweſen,
den Rechtsſchutz und die Rechtshilfe in bürgerlichen Ange
legenheiten und die Auslieferung betreffen. Die deutſchen
Kapitulationsrechte in der Türkei und Bulgarien gehen zu
rück auf die Beſtimmungen des zwiſchen Preußen und der
Türkei im Jahre 1761 abgeſchloſſenen Freundſchafts- und
Handelsvertrages, die durch einen weiteren Vertrag vom
Jahre 1840 auf das Gebiet des Zollvereins ausgedehnt
wurden. Seit dem Jahre 1871 finden ſie auf die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und der Türkei Anwen
dung, wie dies im Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland
und der Türkei vom Jahre 1890 ausdrücklich anerkannt iſt.
Danach üben die Konſuln des Reiches die Gerichtsbarkeit
über die Deutſchen in der Türkei aus. Durch den mit
Bulgarien abgeſchloſſenen Konſularvertrag erhielt die
Rechtsſtellung der Konſuln eine dem heutigen Völkerrecht
entſprechende Grundlage. Dabei wurden ſelbſtverſtändlich
bulgariſche Honſuln in Deutſchland mit denſelben Rechten
und Befugniſſen zur Amtsführung zugelaſſen, die den
deutſchen Konſuln in Bulgarien zuſtehen.

Was den Rechtsſchutz und die Rechtshilfe in bürger
lichen Angelegenheiten betrifft, ſo iſt der internationale
Verkehr auf dieſem Gebiet für faſt ſämtliche Staaten
Europas durch das Haager Abkommen vom Jahre 1905
geregelt. Jn enger Anlehnung an die Beſtimmungen
dieſes Abkommens wurde der Vertrog mit Bulgarien abge
ſchloſſen. Ausſieferungsverträge hat Deutſchland mit
einer ganzen Reihe von Staaten abgeſchloſſen, ſie ver
pflichten die vertragſchließenden Teile, einander auf Er
ſuchen die im Gebiete des erſuchten Teiles befindlichen
Perſonen auszuliefern, die von den Behörden des erſuchen
den Teiles wegen eines der in dem Vertrage näher bezeich-
neten Verbrechen und Vergehen als Täter oder Teilnehmer
zur Unterſuchung gezogen oder verurteilt ſind. Einen
Niederlaſſungsvertrag hat Deutſchland auch mit der
Schweiz im Jahre 1890 abgeſchloſſen. Danach ſind die
Deutſchen in jedem Kanton der Eidgenoſſenſchaft in bezug
auf Perſon und Eigentum auf dem nämlichen Fuße und
auf die nämliche Weiſe aufzunehmen und zu behandeln wie
die Angehörigen der anderen Kantone. Deutſche Staats
angehörige können insbeſondere in der Schweiz ab und zu
gehen und ſich daſelbſt dauernd oder zeitweilig aufhalten,
wenn ſie den Geſetzen und Polizeiverordnungen nachleben.
Unter den gleichen Vorausſetzungen genießen die Schweizer
in Deutſchland die gleichen Rechte und Vorteile, die der
Vertrag den Deutſchen in der Schweiz zuſichert.

Wetterbericht
In ganz Deutſchland ſind geſtern verbreitete Regenfälle auf

getreten, die indeſſen nur in den Küſtengebieten ſowie im Süd
weſten ergiebiger waren. Auch nachts iſt im mittleren Deutſch
land zumeiſt noch Regen gefallen, und im Oſten dauern die
Niederſchläge heute früh noch an. Die Temperatur zeigt wenig
Jenderung. Ausſichten für Mittwoch: Unbeſtändig,
kühl, nur ſtrichweiſe noch Regenſchauer,

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 17. Mai.

Warnung betreffend Salatölerſatz
In neuerer Zeit tauchen im Verkehr fortgeſetzt Erzeugniſſe

J zu ganz un verhältnißmäßig hohen Preifen unter der Be
zichnung „SalatölErſatz“ öffentlich ingekündigt und angeprieſen
ſowie gewerbsmäßig feilgehalten und verkauft werden. Chemiſche
Unterſuchungen haben wiederholt ergeben, daß es ſich im weſent
lichen um Waſſer handelt, das durch Zuſatz von Pflanzenſchleim
ölähnlich dickflüſſig gemacht, mit Hilfe eines Farbſtoffes ölähnlich
gefärbt ſowie etwas gewürzt und mit Friſcherhaltungsmitfeln
verſetzt iſt. Derartige Erzeugniſſe haben ledigl.ch den Schein der
bei der Salatbereitung in Betracht kommenden Oele, denn ſie
können ihrer ſtofflichen Zuſammenſetzung nach Salatöl als Nah
rungsmittel nicht erſetzen, weil ſie fettfrei ſind und faſt gar keine
Nährſtoffe enthalten. Die Bezeichnung „Salatölerſatz“ für der
artige Erzeugniſſe iſt mithin unzutreffend und zur Täuſchung ge
eignet. Nach g 10 des Nahrungsmitte! geſetzes vom 14. Mai 7879
wird beſtraft, wer Nahrungsmittel zum Zwecke der Täuſchung im
Handel und Verkehr nachmacht, ſowie wer wiſſentlich nachge
machte Nahrungsmittel unter zur Täuſchang geeigneten Beze.ch
nungen feilhält: 8 11 daſelbſt bedroht zudem fahrläſſiges Feil-
halten der angegebenen Art mit Strafe.

Zur Spinatfrage
Es iſt bekannt, daß unſer heimiſcher Spinat im Sommer ber

ſagt, da er dann Samen bildet und für den Genuß wertlos wird.
Es ſei daher auf den wertvollen Erſatz hingewieſen, den gerade
für die heiße Jahreszeit der neuſeeländiſche Spinat
(Tetragonia expaänsa) bietet, eine Pflanze, die von Liebhabern
längſt hochgeſchätzt, im Marktverkehr ſich leider die Stelle nicht er
obert hat, die ihr zukommt; denn ſie iſt ebenſo wohlſchmeckend und
geſundheitlich zuträglich, wie der einheimiſche Spinat. Man tut
wohl, die ziemlch großen Samenkörner mit mindeſtens 1
Fuß Abſtand in Reihen jetzt auszuſäen. Einmal erwachſen brei-
tet ſich die Pflanze in ſchnellem Wachstum am Boden hinreichend
zu beträchtlichem Umfang aus und dauert bis zum Eintritt des
Froſtes. Man benutzt aber zur Bereitung der Speiſe nicht die
ſtark entwickelten Stengel, ſondern nur die ausgewachſenen
Blätter. Anſtelle der abgepflückten bilden ſich bald neue. Die
Ergiebigkeit nimmt mit der Sommerwärme zu und gewährt
reiche Erträge. Bei trockenem Wetter tut man wohl, die Pflan-
zen mit der Brauſe zu beſprengen. Sie liebt gut zubereiteten
gedüngten Gartenboden.

Der zweite Kriegslehrgang über die Verwertung der
Frühgemüſe im Haushalte findet in der Zeit vom 15. bis 17. Mai
1916 an der Königlichen Lehranſtalt für Wein, Obſt- und Garten
bau zu Geiſenheim a. Rh. ſtatt. Der Unterrichtsplan weiſt
u. a. folgende Vortr.äge auf: Empfehlenswerte Verfahren für
die Haltbarmachung der Frühgemüſe im Haushalte; Garten
inſpektor Junge. Die Urſachen der Entſtehung und die Ver
hütung des Verderbens von Gemüſedauerwaren; Profeſſor Dr.
Kroemer. Das Kochen der Gemüſe im Haushalte; Haushaltungs-
lehrerin Frau Brauch. Bevorftehende Arbeiten in den Gemüſe
gärten; Garteninſpektor Junge. An den Nachmittagen werden
durch Garteninſpektor Junge und Frau Brauch praktiſche
Anleitungen über die Herſtellung von Dauerwaren ſowie
über das Kochen der Gemüſe im Haushalte erteilt. An dieſem
Lehrgange können Männer und Frauen unentgeltlich teilnehmen.
Vereinen iſt anzuraten, Vertreter zu entſenden, damit die An
regungen im Lande weitgehendſte Verbreitung finden. Anmel-
dungen ſind baldmöglichſt an die Direktion der Lehranſtalt zu
Geiſenheim a. Rh. einzureichen.

Jn der St. Georgenkirche findet Mittwoch, den 17. Mai,
abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahls-
feier ſtatt, die von Herrn Paſtor Hellmann gehalten wird.

Dermiſchtes
Maximilian Schmidt ſchwer verunglückt.

Mürnchen, 16. Mai. Der greiſe Volksſchriftſteller Max imi
lian Schmidt wurde hier von einem Wagen überfahren. Sein
Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Die Frauenmorde von Cinkota
Jm Laufe der Verhöre mit Foh'ann Nagh, verxrmutlichen

Genoſſen des Cinkotaer Mörders, wurde, wie aus Budapeſt gemel-
det wird, eine wichtige Spur zutage gefördert. Nagy mußte zu
geben, eine Bekanntſchaft mit der Veszvremer Enwohnerin Kathe
rine Grubies gehabt zu haben, die er heiraten wollte. Er
lernte ſie in Veszprem kennen; ſpüter kam ſie nach Budapeſt und
ſoll auch zugeſagt haben, ihn zu heivaten. Aus der Ehe wurde

aber nichts und die Grubics blieb ſeither v en. Die Polizei
bemüht ſich nun, ihren Aufenthaltsort feſtzuſtellen.

Die aus Zneta gekommene Feldpoſtkarte wurde mit
mehreren vorhandenen Briefen verglichen. Es ſtellte ſich heraus,
daß die Karte nicht von der Hand des Maſſenmörders Herrührt.
Auf Anordnung der Polizei wurde der Fußboden der Wohnung
von Bela Kiß aufgeriſſen und das Erdeeich umgegraben. Bisher
wurde jedoch nichts Weſentliches gefunden.

Die Münchener Oſtpreußenhilfe
Wie dem „B. T.“ aus Königsberg berichtet wird, hatdie Wanderausſtellung der Münchener ren ßenhilfe

mit ihren Muſterzimmern im Laufe des vergangenen
Jahres etwa 20 Städte der Provinz beſucht. Dabei wurde be
kanntlich zur Ausfüllung von Wunſchzetteln aufgefordert,
mit denen ſich jeder durch den Krieg Geſchädigte um ein Zimmer
bewerben konnte, wofür er aus den Mitteln der Vorentſchädigung
an die Münchener Oſtpreußenhilfe die Hälfte ihrer Unkoſten ver
güten muß. Auf den Ausſtellungen wurden rund 2500 ſolche
Wunſchzettel abgegeben. Nach deren Sichtung ſind nun rund
1900 bedür tige Bewerber feſ llt worden, die ſämtlich von der nchener Oſtpreußenhilfe berückſichtigt werden
ſollen. Auch von den übrigen, weniger bedürftig befundenen Be
werbern werden wohl die meiſten bedacht werden können. Jn
München wurde ein großes Lagerhaus mit Gleisanſchluß ge
mietet, das 400 Zimmereinrichtungen faßt, und von dem aus der
Verſand geſchieht. Wöchentlich kommen 8—-9 Waggons mit
etwa 70 Zimmern zur Verladung. Für den Verſand kommen
insgeſamt 174 oſtpreußiſche Eiſenbahnſtationen in Frage, nach
denen die Sendungen teils waggonweiſe, teils aber auch einzeln
verpackt gehen müſſen. Sie werden ſämtlich frachtfrei befördert.
Bisher ſind etwa 20 Waggons mit 180 Zimmern an
gekommen, die vollſte Anerkennung der Empfänger gefunden
haben. Verſand und Neuanfertigung der noch fehlenden rund
1500 Zimmer wird ſo beſchleunigt, daß die Münchener Oſt-
preußenhilfe hofft, bis n Eintritt des Winters den größten
Teil der Bewerbungen erledigen zu können.

Das angliſierte Rouen
Mit bitterem Spott macht ſich ein Mitarbeiter der Pariſer

„Bataille“ über die Zuſtände u die die Seßhaftmachung der
engliſchen Freunde in Nordfrankreich geſchaffen hat. „Wie
jedes Jahr,“ ſo läßt er ſeinen Gewährsmann plaudern, „war ich
auch in dieſem Frühjahr nach der Normandie gereiſt. Jch komme
eben von meiner Reiſe zurück und bin gariz erſchreckt von
dem, was ich geſehen habe. Rouen, meine ſchöne, liebe Stadt, iſt
nicht mehr Rouen. Wohl ſtehen die Straßen noch am ſelben
Fleck, und auch die Seine beſpült noch dieſelben Quaimauern,
Kurz, äußerlich hat ſich nichts an dem Bilde geändert; trotzdem
kann der Sohn der Stadt, wenn er ihr ein Jahr ferngeblieben
iſt, ſie nicht mehr wiedererkeeinen. Man will beiſpielsweiſe ins
Reſtaurant gehen. Unmöglich. Das gibts nicht mehr. An der
Stelle der Reſtaurants ſieht man nur noch „Afternoonteas“ oder
„Grill-Rooms“; wo man früher den guten normanniſchen
wein ausſchenkte, verkauft man heute „Refreſhments“. Jm
Theätre des Arts ſpielt man „The Belle of Corneville“, im
Theätre Francais „The Miſtreß of Camelias“ und in den
FoliesBergère die „Tipperary Review“. Das alles geſchieht
wahrſcheinlich, weil heute ſoviel Engländer in Rouen weilen.
Aber auch das iſt doch wahrlich kein zwingender Grund, um all
unſere Ladenſchilder und die Titel unſerer Theaterſtücke engliſch
umzuſchreiben. Jch wenigſtens vermag keinen Grund einzuſehen,
weshalb man unſeren Apfelwein nicht als ſolchen, ſondern als
Refreſhment verzapft.“

Die Trompete des einarmigen Hobviften

Ruſſen den rech Arm verloren. Die Königin von
Schweden, die davon erfuhr, ließ ihm deshalb ein Jnſtru-
ment mit Klaviatur für die linke Hand anferti das der
Muſiker nun ertönen ließ, um den gaſtfreundlichen Schweden
einen Abſchiedsgruß zu bringen.

(Nachdruck verboten.)

Auf märkiſcher Erde
9] Roman von Hanns von Zobeltitz
Das Geſpräch ging langſam. Der Doktor ſchimpfte auf

den Schäfer Knorr in Lobitten, der wieder einmal gegen
Geſetz und Kleiderordnung einem alten Weibe das aus-
gefallene Schultergelenk eingerenkt hätte, und auf die
Themis mit den verbundenen Augen, die die allerdummſten
und allertollſten Kurpfuſchereien dulde, wobei der Kreis-
richter einen bitterböſen Seitenblick abbekam.
Fritz Hackentin hörte ſich das lächelnd an. Er hielt die

ſchlanke rechte Hand um ſein Glas gelegt, drehte es langſam
hin und her, hatte ſein gewöhnliches ironiſches Zwinkern
um die klugen grauen Augen und empfand ein kleines Ver
gnügen darüber, wie der Doktor ſich mehr und mehr in die
Wut hineinſteigerte. Und erſt als der ſchließlich mit einem
„Himmelkreuzdonnerwetter, wozu hat unſereiner denn
eigentlich ſtudiert!“ ſchloß, fragte er trocken: „Ja, hat
Meiſter Knorr denn das Gelenk wirklich wieder in Ord-
nung gebracht?“

„Was geht denn in drei Deibels Namen mich das an?
Ob die olle Gillerten ein Krüppel bleibt oder nicht! Ver
dient hätte ſie's ſchon. Was Herr Herr, hab ich recht?“

„Hat der Schäfer Geld für die Kur genommen
„Den Geier wird er getan haben. Dazu ſind die

r viel zu v auf andereiſe emacht. imlich un imtückiſch.“
„Ja, lieber Doktor, wenn der Mann ſich nicht hat be

zahlen laſſen, dann kann die Juſtiz auch nichts machen.“
„Das iſt eben der Skandal. Aber ich faß den Knorr

chon noch. Der Kerl muß ſitzen! Der Kerl muß
Weiter kam er nicht. Denn Artenau hatte den Hals

gereckt, rief dazwiſchen: „Da kommt der Conte aus
Sodelzig und ſie ſahen alle auf.

Das Geſpann des Grafen Grucker war auch ſehenswert.
Vor dem Wagen zwei edle Pferde, wie immer naß und mit
Schaumflocken überſät, denn der alte Graf fuhr wie ein
Toller; das Geſchirr arg deſolat, hier und dort mit Stricken
und Bindfaden geflickt; der Wagen ſelber aber, die im
ganzen Kreiſe berühmte „Wurſt“, beſtand aus nicht viel
mehr als aus einem langen gepolſterten Brett, das über
die Achſen gelegt war. Jm Reitſitz ſaß der Graf darauf,
und gang hinten hockte in einem Art Korb der Kutſcher.

Man hörte ſchon von der Straße aus die dröhnende

Stimme: „Meine Hochachtungl Duß du mir die Schinder
ordentlich abreibſt!“

Dann klang's aus der Offizin: „Meine Hochachtung!
Na, Herr Proviſor, erſt mal 'n Doktor. Aberſt gut ver
menguliert. So, danke

Dann flog die Tür auf, und der unterſetzte ſtarke
Mann krachte ins Zimmer: „Meine Hochachtungt Da
wär'n wer ja. 'n Tag allinsgeſamt. Artenau, ich ſeh's
dir an deiner ſchönen Naſenſpitze an, du haſt auf mich ge
wartet. Alſo manſch uns man 'n Röhrenwaſſer. Puh
und er ſetzte ſich auf einen Stuhl, daß es krachte, reichte
jedem über den Tiſch die Rechte hin und drückte die ver
ſchiedenen Hände, bis die Beſitzer „au“ ſagten. Mit der
Linken aber krabbelte er aus der Joppentaſche ein halbes
Dutzend Zigarren heraus, lang, dick und ſchwarz wie die
Nacht, legte ſie vor ſich auf den Tiſch, zündete ſich die erſte
h meinte, „Kinderſch, ich muß euch 'ne Geſchichte er
zählen.“

„Nämlich, wie ich zum Frühjahrsmarkt hier nach Stell
berg fahre, ſagt die Gräfin: „Otto“, ſagte ſie, „du mußt ſo
gut ſein und die Mamſell mitnehmen.“ „Wozu denn?“ frag
ich. „Sie muß Geſchirr für die Leutküche kaufen.“ Alſo
Mamſell wird auf die Wurſt gepackt, hinten auf 'n Kutſcher-
ſitz, und der Karl muß hinter mir reiten. Man ſoll ja nun
mal den Weibern nichts abſchlagen. Alles geht auch ganz
gut, bloß daß der Artenau da 'ne recht längliche Bowle ge
braut hatte und wir längelicht hier ſitzen blieben. Um dreie
läßt die Mamſell rehorſamſt fragen, ob der Herr Graf nicht
bald abführe, und um viere läßt ſie wieder fragen. Da
kann doch der geduldigſte Menſch ein Wütrich werden. Aber
ich bin ganz ſtille, und Abend gegen neune fahren wir wirk
lich los. Wie der Hausknecht vom „König von Preußen“
am Wagen leuchtet, ſeh ich die Mamſell mit 'nein großen
Korbe auf dem jungfräulichen Schoß und mit großen, dicken
Tränen auf den Backen. Pimperlings rennen die runter.
Jch kann alles, aber heulen kann ich nicht ſehen. Warum
heult das Frauenzimmer: bloß weil ſie 'n paar Stünderen
hat warten müſſen. Als ob ich im Leben nicht ſchon manch-
mal viel länger hätt warten müſſen, wenn par exemple
zum Beiſpiel die Gräfin nicht mit der Toilette fertig wurde.
Na alſo, ich denke: das Heulen mußt du der Mamſell abge
wöhnen. Fahr alſo drauf los, gleich furioſo über das
Pflaſter, und das Frauenzimmer ſchreit, als ob es am
Spieße ſteckt. Dann das Stück Chauſſee und dann na,
ihr kennt ja den Waldweg über Ebersvorwerk, ſchön iſt er

nicht. Und die Mamſell ſchreit und ſchreit. Laß ſie man
ſchreien, denk ich, ſie ſitzt ja dahinten wie in Abrahams
Schoß. Sie wird ſchon ſtille werden. Wird ſie auch, ſo
etwa von Doberow an. Mal dreh ich mich um. „Mamſell-
ken“, ruf ich. Keine Antwort. „Karl, iſt denn Mamſell
noch da?“ „Jawohl, Herr Jraf.“ Na alſo. Jch fahr alſo
wieder zu, nicht ſchlecht, die Füchſe hatten lange geſtanden.
Da ſind wir denn endlich. Jch ſteig ab, die Mamſell ſteigt
ab. Nicht 'ne Träne mehr, aber 'n Geſicht, wie ſiebzehn
Tage Regenwetter. Kein Ton. Aber wie ich frag: „Na,
Mamſellken?“ da reißt ſie 's Tuch vom Korb und weiſt ſo
mit der Hand darauf hin, als wie wenn ſie ſagen möchte
Da haſt du die Beſcherung! 's waren nämlich man bloß
noch Scherben drin, blaue, braune, graue und weiße, keiner
größer wie 'n Dalerſtück. Und wie ich lache: „Mamſellken,
laſſen Sie das man nich die Frau Gräfin ſehen, daß Sie
ſo ſchlecht verpackt haben,“ da ſchmeißt ſie mir den ganzen
Zauber vor die Beine: „Un zu Johanni zieh ick, Herr Jraf!“

Er lachte, daß die Wände dröhnten, und alle lachten
mit, ſo anſteckend war dies tiefe Lachen aus voller Bruſt.
Man mußte immer mit ihm lachen, wenn auch ſeine Ge-
ſchichten ſelten eine richtige Pointe hatten. Er lachte ſelber,
bis er nicht mehr konnte. Dann zog er ein rotſeidenes
Taſchentuch, ſo groß, daß man damit den halben Tiſch hätte
zudecken können, und wiſchte ſich die Augen aus. „Na,
Artenau, du alter Stickereimajor, biſte fertig? Laß mal
ſchmecken. Heut wird aber nicht ſo lange gepichelt. Jch
wollte eigentlich nur den Rittmeiſter ſprechen. Kommt
Vater nicht, Fritze?“

„Jch denk doch, Onkel Grucker. Wilhelm iſt in Rohlbeck
und wollte mit Papa kommen.“

„So, der Wilhelm. Na, der wird uns wohl die Eiſen
bahn in der Taſche mitbringen. Jch pfeife übrigens auf
die Eiſenbahn, mir iſt meine Wurſcht lieber.“

„Jch pfeife auch auf die Eiſenbahn,“ warf Doktor
Tiburtius dazwiſchen. „Stellberg kriegt ja doch keinen
Bahnhof, und dann ſitzen wir ganz in der Bredouille. Das
bißchen Verkehr, was wir hier haben, geht auch noch in die
Wicken. Die Chauſſee ja: die war gut. Aber die Eiſen
bahn? Das iſt man dummes Zeug. Iſt gar kein Bedar
dazu da. Zwiſchen Berlin und Hamburz, oder zwiſcher
Berlin und Leipzig und ſo, das laß ich mir gefallen. Aber
bei uns? Na, Jhrem Bruder Wilhelm mag ſie ſchon helfen,
Herr von Hackentin, uns hilft ſie ſicher nichts die Eiſen
bahn.“ Fortſetzung folgt.
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Dividendenausſichten
Bei der Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart,

wurden für 1915 wieder 10 Prozent Dividende vorgeſchlagen.
Die Sprengſtoff Akt.Geſ. Carbonit in Hamburg ſchlägt für

1915 18 Prozent Dividende vor (für 1914 8 Prozent).
Die Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn- Geſellſchaft wird

der Generalverſammlung vorſchlagen, für das Betriebsjahr 1915
wieder von der Verteilung einer Dividende abzuſehen.

Die Sprengſtoff- Geſellſchaft Kosmos in Hamburg beantragt
die Ausſchüttung einer Dividende von 1634 (i. V. 720) Prozent.

Die Motorenfabrik Oberurſel (Bau von Flugmotoren)
wird vorausſichtlich für das am 31. März er. abgelaufene Ge
ſchäftsjahr 20 Prozent Dividende (12 Prozent i. V.) zur Ver-
teilung bringen.
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Abtrennung von Dividendenſcheknen
1 s e trennen: Anglo-Continentale Guano,Werke 10 Proz. Div.; Berzelius Benb.-Gladb. Bergwer?

14 Proz. Div.; Deutſche Wollen waaren Manufaktur
15 Proz. Div.; Mülhei mer Bergwerks-Verein 10 Proz. Div.;
Fahrzeugfabrik Eiſenach 25 Proz. Dividende.

Es ſind zu trennen: Bochum-Gelſenk. Straßenbahn
6 Proz. Div., Leon hard Tietz A-G. Köln 5 Proz. Div,,
Annawerk, Chamotte- und Tonwarenfabrik 0 Proz. Div.
Weſtendorp& Wehner A.G. Köln 10 Proz. Div.

Berliner Börſenſtimmungsbild.
Berlin, 16. Mai. Die Warnung vor einer Uebertretung in

der geſchäftlichen Betätigung an der Börſe und in der Bewerkurg
der Kriegskonjunkturpapiere ſcheint einen gewiſſen Einfluß aus.
geübt zu haben, denn das Geſchäft iſt weſentlich ſtiller geworden,
In manchen Papieren ſind heute auch leichte Kursabſchwächungen
eingetreten. Trotzdem blieb die Grundſtimmung feſt, umd die
Kurſe der meiſten Elektrizitäts-, Montan und Schiffahrtswerte
konnten ſich gut behaupten. Der flüſſige Geldſtand und der an
ſcheinend recht gute Erfolg der vierten öſterreichiſchen Kriegsan-
leihe ſtützten die feſte Gundſtimmerng. Am Rentenmarkte er,
hielt ſich das Intereſſe für 3- und 3 prozentige Anleihen.

Getreidebericht

Berlin, 16. Mai. In der Lage des Produktenmarktes ha
ſich wenig geändert. Die Tendenz für Futterartikel iſt bei
ner Nachfrage eher etwas nachgiebig geworden. Spelgzſpreumehl
und Strohmehl ſtanden bei billigeren Forderungen reichlich zur
Verfügung, dagegen blieb JInduſtriehafer gegen Bezugſchein rege
begehrt, war sedoch nur ſpärlich angeboten. Ausländiſche Klee
ging zu geſtrigen Preiſen um. Rüben blieben vernachläſſigt. Sag
ware feſt. Wetter: Bedeckt.

Wiener Börſenſtimmungsbild
Wien, 16. Mai. Jm Börſenverkehr hatte die Rückſicht auf

die Warnung vorſſpekulativen tin Berlin und auf die Aeußerungen ſowohl des Präſidenten
Poincaré wie des Staatsſekretärs Grey Zurückhaltung zur
Folge, die neben einer ſtarken Einſchränkung des Geſchäftsum-
fanges auch in kleinen Kursabſchwächungen einzelner Papiere
zum Ausdruck kam. Abgeſehen hiervon war die Tendenz unter dem
Eindruck des großen Zeichnungserfolges der vier
ten Kriegsanleihe feſt. Weſentlich höher umgeſetzt wur-
den einigen Montan, Maſchinenfabriks, Transport und Zucker
Aktien, wogegen Petroleumwerte billiger angeboten waren. Der
Anlagemarkt war unverändert feſt.

New-Yorker Börſenſtimmungsbild
New-York, 15. Mai. Die Börſe ſetzte bei lebhaftem Geſchäin feſter Haltung ein. Jnduſtriewerte ſowie e

hatten nach den erſten Umſätzen bereits zum Teil anſehnliche
Gewinne aufzuweiſen. Bevorzugt waren vor allem Readinge,
Canadians, American Can Shares ſowie Steels. Vorübergehend
wurde im weiteren Verlauf die Tendenz infolge von vereinzelten
Realiſationen etwas matter, doch ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung
in den Nachmitkagsſtunden in verſtärktem Maße fort, ſo daß die
Börſe in feſter Haltung ſchloß. Steels ſtellten ſich um 136 Dollar,
Cans um 56 Dollar, Smelters um 154 Dollar höher. Von Eiſen-
bahnanteilen ſchloſſen Baltimores mit Beſſerungen von 216 Dollar,
Rock Jslands von 1 Dollar. Der Umſatz bezifferte ſich insgeſam
auf 910 000 Aktien.

Markkberichte

Chbicago, 15. Mai. Weizen Mai 1151/,, Juli 1168 Septbr1161 Mais: Mai 74 Juli 74, Septbr. 73. ha Mia
12,87 Juli 12,87 Septbr. 13,--. Pork: Mai 24,05/,, Juli 23,75,Septbr. 23,37 Rippen Mai 12,80, Juli 12,771 Septbr. 12,87i,
Hafer Mai 46 Juli 42

New-ork, 15. Mai. Weizen: Mai Juli 1241 Winter
weizen 128/,. Weizen Nr. 1 loko 135. Mais loko Mehl

Zucker zentrifugal Kaffee Rio Nr. 7 7,. W. T. B.

Letzte Telegramme
Ein abgelehnter Vorſchlag des Roten Kreuzes

Bern, 16. Mai. Der „Temps“ bringt Antworten
der kriegführenden Staaten auf den Vor-
ſchlag des Roten Kreuzes, es möchte jeweils ein
W affemſtillſtand verabredet werden, während deſſen
die Sanitätsmannſchaften die Toten auf-
nehmen und identifizieren könnten. Deutſch
land antwortete, daß es die Frage von der Jnitiative der
Gegner abhängig mache. Demgegenüber ſtehen die Ant-
worten der Verbandsmächte, die aus militäriſchen
Gründen glatt ablehnen. Trotzdem bringt es der
„Temps“ fertig, zu behaupten, daß offenbar, wenn Deutſch
lands Antwort günſtig geweſen wäre, die gewünſchte Ver
einbarung hätte beſprochen und zu gutem Ende geführt
werden können.

Fortgeſetzter engliſcher Poſtraub

Haag, 16. Mai. Die Poſt des Dampfers
„Ronde“, von Amſterdam nach Batavia, mußte in Eng
land aus geſchifft werden.

Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 16. Mai.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Kleinere Unternehmungen an verſchiedenen Stellen

der Front führten zur Gefangennahme einer Anzahl Eng
länder und Franzoſen.

Auf dem weſtlichen MaasUfer wurden mchrere
ſchwächliche franzöſiſche Angriffe gegen unſere Stellungen
auf Höhe 304 durch Artillerie-, Jnfanterie- und. Maſchinen
gewehrfeuer blutig abgewieſen.

Das gleiche Schickſal hatte ein Angriff, den der Feind
nördlich Vaux-les-Palameix (nordweſtlich von
Combres) gegen einen vorſpringenden Teil unſerer
Stellung unternahm.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für ing, Börſen undsteil: M. Ebeling; für ehe erige e Kongreſſe
und Eport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, W e und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: H. bohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſinb nicht
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